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Dem St. Nikiaus fällt es immer schwerer, durch die Wirrnisse,
mit denen sich die Menschen umgeben, bis zu ihren Herzen
vorzudringen

auf den Vereinigten Staaten laste jetzt
eine große moralische Verantwortung,
deren sie sich hoffentlich bewußt seien

und denen sie hoffentlich gewachsen sein

würden.
Und dann waren alle, die da gekommen

waren, um ein Fest zu feiern, vom
ältesten Sfusa-Mitglied bis zum jüngsten
Backfisch, so erschüttert von dem eben

vernommenen Gräßlichen, dessen Umfang

und Bedeutung sie eigentlich erst in
diesem Moment zu erfassen vermochten,
waren also so entsetzt über sich selber,
über ihr Erscheinen zu einem Ball in
einem Augenblick, da an Mitmenschen
so Furchtbares geschah, daß sie still und
voll brennender Scham die festlichen
Räume verließen
O nein. Keineswegs. Sie blieben. Das Fest
fand statt. Mit Bankett und Ballett und
was sonst zu einer Veranstaltung von
Niveau - und um so etwas handelte es

sich hier ja wohl - gehört.
Erst in der Morgenfrühe des Sonntags -
des vierten November 1956 - so gegen
fünf Uhr verließen die Letzten die Stätte
ihrer Fidelitas. Gerade als in Budapest
mörderische Straßenschlachten zwischen
den mit irrer, wilder Verzweiflung
kämpfenden ungarischen Truppen und
russischen Panzern einsetzten - nachdem schon
Tausende ihr Blut vergossen hatten, für
ihre Freiheit und die unsere - und als die

Erdrosselung der Ungarischen Erhebung
durch die Sowjets mit Hilfe des Quis-
ling Janos Kadar erbarmungslos ihren
Anfang nahm. pietje

Geschehen

Im Grand Hotel Dolder, so berichtete
die Presse, fand am Samstag, dem 3.
November, das traditionelle Fest der Swiss
Friends of the USA, der Sfusa-Ball statt.
Als sowjetische Truppen vom Osten her
an Debrecen - in der ungarischen
Tiefebene - vorbei unaufhaltsam der
Landeshauptstadt entgegenströmten, als in
Südostungarn 200 sowjetische Panzer, die
dort seit Tagen verschanzt gewesen waren,

westwärts in Richtung auf die
Landeshauptstadt zu rollen begannen, als
Imre Nagy und mit ihm ganz Budapest,
ganz Ungarn in qualvoller Unruhe der
Antwort der westlichen Regierungen auf
ihre beschwörenden Rufe um Hilfe
entgegenfieberten, als ein tapferes Volk in
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Für Ihre Erholung, Ihren Familienanlaß das Beste
aus Küche und Keller. Bescheidene Preise!

Bes.: Familie Dr. Hilty-Forrer Telefon (074) 74221

Blut und Leid zu stürzen begann,
versammelten sich im Grand Hotel Dolder
die Festteilnehmer.
Es wurde den aufwühlenden Tagesereignissen

durchaus Rechnung getragen: Der
Begrüßungsredner unterließ nicht, mit
Nachdruck auf die Sorgen und Depressionen

hinzuweisen, die uns (uns, die
Zuschauer) wegen der Vorgänge in Ungarn
und im Mittleren Osten erfüllen. Es

wurde selbst der Blutopfer des ungarischen

Volkes gedacht, und daß es mitten
in banger Ungewißheit über sein weiteres
Schicksal stände, möglicherweise durch
brutale Waffengewalt wieder um die
kaumgewonnene Freiheit gebracht werden

könnte. Und es wurde auch nicht
hervorzuheben vergessen, daß natürlich
die Sfusa sich ebenfalls an der Ungarnspende

beteilige. Sogar gemahnt wurde:

Hotel Albana
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In einem Feuilleton stand zu lesen:

« Einmal, es war vor Weihnachten, und in
unserer Vorratskammer im ersten Stock war in
einem Zeinli ein Vorrat von selbstgemachten
Gutzli aufgestapelt. Wie gesagt, die Weihnacht
stand vor der Türe und hinter der Türe in der
Vorratskammer stand eben die Gutzli-Zeine »

Denjenigen Lesern, die noch nicht
herausgefunden haben sollten, was wann wo
stand, teilen wir mit, daß sich der
Verfasser in liebenswürdiger Weise zu
weiteren Erläuterungen gern zur Verfügung
stellt. Röbi

Lärm

Große Diskussion um die Lärmbekämpfung:
an Lärm stirbt man nicht, sagen die einen,
aber man wird ganz gstabbelig davon, meinen
die andern. Die Töffs sind schuld, sagen die
einen, das Tram die andern, die Preßluftbohrer

die dritten, die Teppichklopfer die vierten,

und manchen geht schon das Gezwitscher
der Vögel auf die Nerven. Lärm-Isolationen
sind Trumpf und tausend Erfinder zerbrechen
sich darüber die Köpfe. Dabei wissen es viele
Leute noch gar nicht: Orientteppiche, wie sie

Vidal an der Bahnhofstraße in Zürich in
unübersehbarer Auswahl führt, sind nicht nur
schön und solid, sondern gleichzeitig eine
glänzende Lärm-Isolation!
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